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Der  ORCID  DE  Monitor  –  ein  Instrument  zur  Analyse  der  Nutzung  der  ORCID  iD  in  der 

wissenschaftlichen Publikationslandschaft 

The ORCID DE monitor: An instrument for analysing the use of ORCID iD in the scientific world 

Abstract 

Die  Nutzung  des  wissenschaftlichen  Standards  ORCID  iD  wächst  rasant  und  die  Anzahl  von 
Wissenschaftlern mit ORCID  iD hat Ende 2020 die 10‐Millionen‐Marke überschritten. Analysen  zur 
Messung der Verbreitung der ORCID iD im Bereich der wissenschaftlichen Publikationskanäle werden 
zunehmend nachgefragt. Genau diesen Anspruch erfüllt der ORCID DE Monitor, der  im DFG‐Projekt 
„ORCID DE 2 – Konsolidierung der ORCID‐Informationsinfrastruktur in Deutschland“ entwickelt wurde 
und der als Prototyp in diesem Vortrag vorgestellt wird. 

Der Projektfokus liegt auf der Evaluation der Situation in Deutschland. Zu Vergleichszwecken wird auch 
die Situation in anderen Ländern betrachtet, um strategisch verwertbare Erkenntnisse zu ermöglichen. 
Die Datenbasis stammt zu einem Großteil aus dem Umfeld der wissenschaftlichen Suchmaschine BASE, 
wo Metadaten zu Publikationsplattformen aus dem Repository‐ und Verlagskontext (Crossref) und zu 
den  dort  nachgewiesenen  Publikationen  in  hoher  Zahl  (mehr  als  400  Millionen  Publikationen) 
vorliegen. Dazu kommen Zahlen aus dem BASE‐angekoppelten Claiming‐Service und aus dem Katalog 
und dem Claiming‐Service der Deutschen Nationalbibliothek (DNB) mit der Gemeinsamen Normdatei 
(GND)  sowie  Zahlen,  die  von  ORCID  selbst  bereitgestellt  werden.  Die  Angaben  liegen  für 
unterschiedliche Zeiträume vor, bedingt durch den  jeweiligen Ermittlungskontext. Relevante Daten 
wurden  ab  dem  Projektstart  der  ersten  Phase  im  Frühjahr  2016  erhoben  und  gespeichert. 
Auf  der  Grundlage  dieser  Datenbasis  wird  die  technische  Infrastruktur  der  Datenaufbereitung 
und  ‐bereitstellung  mit  Darstellung  der  verwendeten  Techniken  skizziert. 
Schwerpunkt des Vortrages  ist die Vorstellung des Prototyps der Endnutzerschnittstelle, der einen 
umfangreichen,  flexibel  einstellbaren  Zugriff  auf  die  vorliegenden  Daten  erlaubt.  Der  dabei 
zugrundeliegende  Datenfluss  und  die  verwendeten  Techniken  zur  Visualisierung  werden  näher 
erläutert. 
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Vorweg: Die Produktivversion  ist seit dem 16.  Juni 2021  freigegeben und über die Projektwebseite 

erreichbar: 

 

Einführung 

Wie  kam  es  zum Arbeitspaket Monitor  im DFG‐Projekt ORCID DE  2  – Konsolidierung der ORCID‐

Informationsinfrastruktur in Deutschland? Schon vor dem eigentlichen Programmstart von Phase 1 

war  es  von  besonderem  Interesse,  Zahlen  zur  Verbreitung  der ORCID  iD  zu  erfassen  und  nähere 

Informationen zu erhalten, wo und in welchen Kontexten diese in welcher Weise verwendet werden. 
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So war es kein Zufall, dass schon für den Workshop zum Thema Autorenidentifier beim Bibliothekartag 

2016 in Leipzig Auswertungen zusammengestellt wurden und in einem eigenen Vortrag   präsentiert 

wurden. Das Thema begleitete die folgenden Projektphasen ab dem Kick‐Off‐Meeting in Frankfurt am 

Main 2016: Bei den ORCID DE Workshops gab es daher immer wieder Beiträge mit Auswertungen aus 

diesem  Kontext.  Zunächst  wurden  diese  Statistiken  manuell  zusammengetragen;  es  sind  dann 

während der Projektphase zunehmend Skripte und Visualisierungen entstanden, die die Grundlage für 

eine stetige Entwicklung für ein Evaluierungsinstrument zur Analyse des Projektfortschritts gebildet 

haben. 

Die Ziele, die dann beim Projektantrag Phase 2, erreicht werden sollten und damit zur Formulierung 

eines Arbeitspaketes geführt haben, waren: 

 Implementierung einer Monitor‐Funktion mit öffentlicher Nutzerschnittstelle 

 Bereitstellung verlässlicher Analyseinstrumente zur Nutzung und Verbreitung der ORCID iD 

Die  folgende  Zusammenstellung  zeigt  frühe  Beispiele,  die  auch  einen  Vergleich  zu  der  später 

vorgestellten Monitor‐Oberfläche erlauben.  

  

Datenbasis und Datenworkflow 

Ausgangsbasis für statische Auswertungen war die Gesamtmenge der BASE‐Metadaten, die seit jeher 

als  Spiegelbild  der  Repositorien‐Landschaft  interpretiert  werden  kann.  Aktuell  liegen  über  400 

Millionen  Datensätze  zu  Publikationen  vor,  die  für  beliebige  Auswertungen  im  Bereich 

Publikationsumgebungen genutzt werden können. Diese Daten werden aus Repositorien via OAI‐PMH 

eingesammelt. Seit Frühjahr 2020 sind ca. 100 Millionen Metadatensätze via Crossref hinzugekommen, 

die damit auch die großen Verlage abdecken. Hinzu kommen weitere Zahlenreihen aus verschiedenen 

Quellen. Damit liegen insgesamt vor: 

 Harvesting‐Umgebung (BASE‐Datenbasis) 

 Crossref‐Metadaten 
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 BASE Index 

 BASE Claiming Daten 

 GND‐ und DNB‐Daten 

 ORCID‐Daten 

 Daten zum ORCID Deutschland Konsortium 

 Allgemeine Länder‐spezifische Datenangaben (Bevölkerung, Anzahl Forschende, Ausgaben für 

Forschung und Entwicklung) 

Um  den Daten‐Workflow  näher  zu  illustrieren,  sollen  zur Veranschaulichung  zwei  Beispiele  näher 

erläutert werden, bei denen die Datenzusammenstellung recht aufwändig ist. 

Zur Analyse der Repositorien‐Situation wurde ein Skript entwickelt, das unter Verwendung der BASE 

Knowledge Base zu OAI‐PMH‐Schnittstellen die annähernd 10.000 aktiven OAI‐Basic‐URLs verwendet 

und einen einzigen Ladeaufruf pro Schnittschnelle zur Abholung aktueller Daten durchführt. Dazu wird 

zunächst  ermittelt, welche Metadatenformate  angeboten werden  und  diese  in  einer  festgelegten 

Reihenfolge  verwendet.  Die  damit  geladenen Metadaten  werden mit  Text‐Mining‐Methoden  auf 

Personenidentifikatoren (insbesondere ORCID iD) überprüft und die Fundstellen werden protokolliert. 

Dieser  Lauf  verwendet  also  Stichproben;  eine  Gesamtanalyse  wäre  zeitlich  nicht  effizient 

durchführbar. Die Durchführung der Stichprobe dauert aktuell ca. drei Tage und wird seit Januar 2021 

quartalsweise durchgeführt. Aus den vorliegenden Protokolldateien werden durch Einbeziehung der 

Metadaten  zu  Repositorien  aus  BASE  weitere  Verknüpfungsinformationen  (Länderzuordnung, 

Repositorientyp,  Technisches  System)  dazu  gemischt  und  das  Ergebnis  dann  im  Datenspeicher 

abgelegt. 

Ein weiterer Auswertungsansatz  ist die Untersuchung der BASE‐Datenprovider, der auf dem BASE‐

Index beruht. Dieser erfasst nur die erfolgreich indexierten, aktiven Publikationsanbieter, die die BASE‐ 

Qualitätsanforderungen  erfüllen. Verwendet werden  für die  Indexierung  aus  Effizienzgründen  fast 

ausschließlich die Metadatenformate oai_dc, datacite und Crossref. Im Herbst 2019 wurde bei BASE 

ein eigenes  Index‐Feld ORCID  iD eingeführt, basierend auf einer Normalisierung der Metadaten mit 

Extraktion  der  ORCID  iD  aus  verschiedenen  Metadatenfeldern.  In  der  erweiterten  Suche  (siehe 

folgende Abbildung) lässt sich die ORCID iD abfragen, was aktuell eine Trefferzahl von gut 4 Millionen 

Titeln liefert, die mindestens eine ORCID iD aufweisen. 
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Wenn man bei der Suchanfrage nach allen Metadatensätzen mit ORCID iD die gelieferten Facetten zum 

Feld Datenlieferant betrachtet, erhält man damit Anzahl der ORCID iDs pro BASE‐Datenquelle. Genau 

diese  Facetten  werden  seit  2019  monatlich  abgespeichert  und  liefern  die  Grundlage  für  diese 

Auswertung. 

 

Bei der absteigend sortierten Liste nach Trefferzahl überrascht es nicht, dass an der Spitze die großen 

Verleger  stehen,  die  via  Crossref  Metadaten  liefern.  Dahinter  finden  sich  mittlerweile  auch 

Repositorien mit einigen Treffern,  z.B. das PUB‐Repository der Universitätsbibliothek Bielefeld mit 

rund 21.000 Publikationen mit ORCID iD, wie man diesem Ausschnitt entnehmen kann. 

 

 

Technische Basis 

Die  technische  Infrastruktur  für  Datenbasis  und  Datenfluss  ist  im  folgenden  Strukturdiagramm 

zusammengefasst: 
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In der ersten Spalte sind die Datenlieferanten aufgeführt (Stand September 2020), deren Daten mit 

sehr  heterogenen  Datenstrukturen  über  einen  Normalisierungsschritt  zu  einer  Datenbasis  mit 

einheitlicher Datenstruktur zusammengeführt und in einem Datenspeicher abgelegt werden. Darauf 

wird  aktuell  über  ein  Skript  zugegriffen,  das  im weiteren  Projektverlauf  zu  einer  öffentlichen API 

ausgebaut werden könnte. Aktuell  ist der ORCID DE Monitor als Projekt‐bezogener Client  realisiert 

worden,  der mit  Hilfe  von  Templates  die  Visualisierungspunkte  umsetzt.  Bei  einem  Ausbau  der 

Schnittstelle ist ein Zugriff aus alternativen Auswertungsumgebungen möglich. 

Auswertung / Visualisierungsumgebung  

Für die Implementierung des Monitors wurden insbesondere die folgenden Techniken eingesetzt: 

 jQuery (JavaScript‐Framework) 

 Bootstrap (HTML/CSS/JavaScript‐Framework) 

 d3.js (JavaScript‐Framework) 

 Google Charts / Google Maps 

Dabei kommen Techniken zum Einsatz, die  in der Universitätsbibliothek Bielefeld  in verschiedenen 

Kontexten (BASE, Digital Humanities) verwendet werden und sich damit als Expertise‐Grundlage für 

eine  effiziente Umsetzung  angeboten  haben.  Es wurde  besonderes Augenmerk  auf  die  folgenden 

Bestandteile gelegt: 

 Zeitleistendiagramme (um zeitliche Entwicklungen erkennen zu können) 

 Karten (für Vergleiche auf Länderebene) 

 Tooltip‐Funktion (zur Anzeige von vorliegenden Details)  

 Timeline‐Einstellmöglichkeiten (zur Auswahl des Zeitpunktes) 

 Slider für Wertebereicheinstellung 
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 Farbauswahl (Kombination Slider/Farbselektor zur graphischen Unterstützung) 

Für zeitbasierte Zahlenreihen werden Timeline‐Diagramme eingesetzt, wie sie im folgenden Beispiel 

für die BASE‐Claiming‐Statistik ausgegeben werden: 

 

Für die vergleichsweise umfangreichen Datenstrukturen der Auswertung von Publikationsmetadaten 

mit Länderbezug (bei den Repositorien und Crossref‐Mitgliedern) werden mehrere Einstellparameter 

unterstützt: 

 Modus 

 Geographische Region 

 Auswertungszeitpunkt (Zeitleistendarstellung) 

 Graphische Oberfläche (Farbzuordnung) 

 Datenbereich (Minimalwert, Maximalwert) 

 Einträge ohne Daten 

 Hintergrund 

Die folgende Screenshot‐Graphik zeigt die vorhandenen Einstellmöglichkeiten für die Auswertung der 

Repositorien‐Umgebung: 
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Im Einzelnen wird mit der Modus‐Selectbox bei dieser Auswertung die Anzahl der Dokumente mit 

ORCID  iD  (Voreinstellung),  die  Steigerung  in  Prozent  seit  dem  letzten  Zeitpunkt,  die  Zahl  der 

Dokumente  mit  ORCID  iD  in  Relation  zur  Bevölkerungszahl  (pro  1 Million)  oder  zur  Anzahl  der 

Forschenden angeboten. Die beiden letzten Auswahloptionen sollen den länderbezogenen Vergleich 

transparenter machen. 

Google Maps unterstützt die Auswahl der Region für eine fokussierte Kartendarstellung, insbesondere 

nach Kontinenten und Unterregionen.  Für den ORCID DE Monitor wurde die Option Mitteleuropa 

(nach Google‐Maps‐Definition), die Kontinente und  'Weltweit‘  zur Auswahl angeboten. Die beiden 

nächsten Folien zeigen zur Erläuterung das zugehörige Auswahlmenü und die beiden Darstellungen für 

Mitteleuropa und Europa. 
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Von besonderer Relevanz  für die visuelle Aussagekraft der Kartendarstellung  ist die Einstellung des 

Werte‐Bereichs durch eine Farbauswahl. Dabei wird eine Kombination aus Festlegung der Farbskala 

mit Einstellung der Farben für Start‐ und Endwert verwendet. Alle Länder mit Werten kleiner gleich 

dem Minimalwert werden in der Startfarbe und alle Länder mit Werten größer gleich dem eingestellten 

Maximalwert  in  der  Endfarbe  dargestellt.  Zwischenwerte  werden  in  der  Farbpalette  rechnerisch 

entsprechend zugeordnet. In den folgenden Beispielen ist eine Farbskala von Hellblau (kleine Werte) 

bis Dunkelblau (große Werte) zugrunde gelegt worden, wobei die Blauintensität die Höhe der Zahlen 

assoziativ vermitteln soll. Andere Darstellungen wie Blau bis Rot (Heatmap) sind gängige Alternativen. 

 

Bewegt sich der Mauszeiger über ein Land, wird neben der Tooltip‐Detailanzeige auf der Farbskala‐

Anzeige im unteren Bereich der Karte die Position des Länderwertes durch ein Dreieck markiert. 
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Darüber hinaus kann der Nutzer auch weitere Farbeinstellungen für die Kartenausgabe vornehmen, so 

dass, wie im nächsten Beispiel gezeigt, eine sehr kontrastreiche und farbintensive Darstellung erzeugt 

werden  kann. Hier  kann beliebig  experimentiert werden, um  individuell  angepasste  Ergebnisse  zu 

erzielen. 
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Timeline-Auswahl 

Ein  besonderes  Augenmerk  galt  der  graphischen  Unterstützung  zur  intuitiven  Auswahl  des 

Auswertungszeitpunktes, bei dem es nach langer Diskussion erst über mehrere Zwischenlösungen zur 

aktuellen Implementierung kam. Dabei war es das Ziel, mit der visuellen Darstellung die Zeitleiste und 

die Abstände der Zeitpunkte zu verdeutlichen und komfortabel eine Animations‐orientierte Ausgabe 

der Karten zu ermöglichen. Wenn man den Mauszeiger über die als Kreise ausgeführten Zeitpunkte 

von  links nach rechts bewegt, werden bei jeweils rot markiertem aktuellen Aufsetzpunkt die Karten 

neu gezeichnet. Dabei kann man einen animationsartigen Ablauf erzeugen und wie im anschließend 

dargestellten Beispiel mit den intensiver werdenden Blautönen eine Verdeutlichung der zunehmenden 

ORCID‐Verwendung erzielen. 
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GND- und DNB-Daten 

Im  vorangegangenen  Vortrag  „Autor*innenidentifikation  mit  ORCID  an  wissenschaftlichen 

Einrichtungen  im  Zusammenspiel mit der GND“  (https://nbn‐resolving.org/urn:nbn:de:0290‐opus4‐

176253 ab Seite 15) wurde erläutert, wie sich die Einbindung der Standardnummer ORCID  iD  in der 

GND und in den Titeldaten der Deutschen Nationalbibliografie entwickelt hat und wie die ORCID iD in 

maschinellen Prozessen zur Personendisambiguierung eingesetzt wird. 

Die dort gezeigten Statistiken sind seit dem 16. Juni 2021 auch im ORCID DE Monitor zu finden und 

sind so weltweit und dauerhaft aufrufbar. Im Gegensatz zu Momentaufnahmen dieser Folien werden 
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die Karten und Diagramme im ORCID DE Monitor interaktiv bedienbar sein und monatlich aktualisiert. 

In den folgenden Abbildungen werden rechts die erläuterten Statistiken und links die Ansicht im ORCID 

DE Monitor gezeigt. 

 

Die Auswertung der ORCID iDs in GND‐Personendatensätzen zeigt die Anzahl jeweils zur Monatsmitte. 

Die Dateneinspielungen nach maschinellen Abgleichen sind gut an den steilen Anstiegen der Kurve 

erkennbar. Für das kontinuierliche Wachstum der ORCID  iDs sorgen seit Mai 2016 vor allem GND‐

Redakteure im deutschsprachigen Raum. Seit Implementierung täglicher Routinen im Jahr 2020 nach 

Nutzung des Claiming‐Services und Auswertung täglicher Datenabgleiche mit Titeldatensätzen werden 

auch auf diesen maschinell unterstützten Wegen täglich ORCID iDs in der GND gespeichert. 

Die  kumulierte  Auswertung  der  durch  ORCID  iDs  mit  der  GND  verknüpften  Titeldatensätze  der 

Deutschen Nationalbibliografie begann mit einer Initialeinspielung im Frühjahr 2020. ORCID iDs in den 
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GND‐Datensätzen werden täglich mit Titeldaten (Pflichtablieferung) verglichen, die mit ORCID iDs in 

den Personenfeldern der Metadaten in den DNB‐Katalog gelangen. Die Statistik wird für ganze Monate 

erhoben und im ORCID DE Monitor ergänzt. 

Mit kumulierten Daten besonders gut zu erkennen ist die gleichmäßige Nutzung des Claiming‐Services 

in  der  Deutschen  Nationalbibliografie.  Den  ORCID‐Nutzern  stehen  seit  Juli  2019  die  Metadaten 

sämtlicher deutschsprachiger und in Deutschland erschienener Publikationen zur einfachen Ergänzung 

der Publikationsliste  in  ihren ORCID‐Records zur Verfügung. Je eine Kurve wird für die Netto‐Anzahl 

geclaimter Titeldaten (linke Achse) und die Anzahl Claimender (rechte Achse) gezeigt. Die untere Linie 

zeigt die Anzahl geclaimter GND‐Datensätze  (rechte Achse), die demnach mit etwa der Hälfte der 

ORCID‐Records  (=Claimende) verknüpft wird.  In der DNB wird derzeit an Vorschlagsdatensätzen für 

potentielle Personendatensätze  gearbeitet;  sobald diese  (frühestens 2022)  implementiert werden, 

wird das Anlegen von GND‐Datensätzen mit Hilfe der Standardnummer ORCID iD, für GND‐Redakteure 

mittels manueller Bestätigung  einfacher möglich und die beiden  Systeme dadurch  enger  verzahnt 

werden können. 

Perspektiven 

Im  Laufe  der  Konzeptphase  und  der  damit  verbundenen  Implementierung  haben  sich  einige 

Überlegungen und Ideen ergeben, die aktuelle Umsetzung zu erweitern und zu ergänzen. Teils handelt 

es sich dabei um zusätzliche Funktionalitäten zu bestehenden Auswertungen,  teils sind es gänzlich 

neue Aspekte. Im Einzelnen enthält die Liste der geplanten Aktivitäten die folgenden Punkte: 

 Erweiterung um Open‐Access‐Status‐Informationen (aus BASE, Crossref, Unpaywall)  

BASE  enthält  auf  Grund  der  OA‐Ausrichtung  seit  jeher  Informationen  zum  OA‐Status  der 

Publikation,  zunächst  ergänzt  im  Pre‐Processing  aus  den  Metadaten  und  deren 

Rechteinformationen. Seit 2020 werden zudem über die Unpaywall‐API  in breitem Umfang 

detaillierte  Informationen  zu  verschiedenen Ausprägungen  des OA‐Status  (bronze,  hybrid, 

green, gold) berücksichtigt und auf Satzebene ergänzt. 
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 Berücksichtigung  zusätzlicher  Auswertungen  (Attribute  wie  technische  Systeme, 

Metadatenformate, Repositorien‐Typ) 

Die Metadaten auf Dokumentebene enthalten Attribute, deren Verknüpfung mit der ORCID‐

Nutzung  von  Interesse  sein  kann,  wie  insbesondere  Publikationstyp,  Erscheinungsjahr, 

Sprache.  Gleichzeitig  erscheint  eine  Berücksichtigung  der  vorliegenden  Metadaten  zum 

Datenlieferanten  relevant. Diese können mit zusätzlichen Diagrammformen als ergänzende 

Informationen visualisiert werden. 

 Profilanzeige und Vergleichsfunktion (Ländervergleich) 

Über die Tooltip‐Funktion werden bei den Karten  Informationen zu den einzelnen Ländern 

angeboten.  In diesem Kontext wird daran gearbeitet, per Mausklick auf die Landfläche ein 

Fenster mit  umfangreichen  Details  auszugeben,  um  auf  diese Weise  ein  Länderprofil mit 

umfassenden  Informationen bereitzustellen.  In Erweiterung dieser Funktion  ist vorgesehen, 

zwei  Profile  auszuwählen  und  direkt  nebeneinander  positionieren  zu  können,  um  einen 

umfassenden Vergleich vornehmen zu können. 

 Ländervergleich für ORCID iDs in der GND und Statistik der Berufe 

ORCID iDs werden direkt in den GND‐Datensätzen gespeichert. Für eine Kartendarstellung ist 

es geplant, die ebenfalls in der GND gespeicherten Ländercodes der Personen, für die bereits 

ihre ORCID iD bekannt ist, auszuwerten; eine zeitliche Abfolge ist dann erst ab dem Zeitpunkt 

der  ersten  Auswertung möglich.  Darüber  hinaus  können  Berufsangaben  und  thematische 

Schwerpunkte  statistisch  ausgewertet werden,  sofern  sie  in  den GND‐Datensätzen  erfasst 

wurden.  Eine  weitere  Auswertungsmöglichkeit  besteht  für  die  Publikationsjahre  der 

verknüpften Titeldatensätze der Deutschen Nationalbibliografie; aussagekräftiger wird dies 

mit  der  Einführung  eines  neuen  Claiming‐Services  über  Culturegraph,  also  der  GND‐

verknüpften Titeldaten im deutschen Sprachraum (ab Frühjahr 2022). 

 Export‐Schnittstelle bzw. API‐Schnittstelle 

Naheliegend ist, die ermittelte Datenreihe per Exportschnittstelle für beliebige Nachnutzung 

und  Auswertungen  bereitzustellen  oder  auch  direkt  für  API‐Aufrufe  mit  Parametern  zur 

automatischen Verwendung anzubieten. 

 Erweiterungen der Datenbasis (OECD, Wikidata, DataCite PIDGraph) 

Schon  in  der  Implementierungsphase  sind  weitere  Daten  und  damit  Auswertungen 

hinzugekommen. Zusätzlich ist es denkbar, allgemeine Daten zur Verknüpfung, wie Höhe der 

Ausgaben für Wissenschaft und Forschung und Anzahl der Artikel pro Land zu ergänzen. Damit 

soll es ermöglicht werden, die Daten in Relation zur jeweiligen wissenschaftlichen Infrastruktur 

des Landes zu setzen. 
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